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Kriſengerüchte 
haben auch bei uns in dem Maße an Bedeutung und aufregender 
Wirkung verloren, als ſie in den letzten Jahren weitaus zahl⸗ 
reicher geworden find, als fie vordem waren. Zur Zeit, als die 
machtvolle Perſönlichkeit unſeres Bismarck an der Spitze des 
Ministeriums ſtand, hörte man außerordentlich ſelten davon 
sprechen, daß ein Wechſel im Reichskanzleramte bevorſtehe; geſchah 
es aber doch, ſo war die ſorgenvolle Aufmerkſamkeit nicht nur 
ganz Deutſchlands, ſondern der Welt auf die angeblich zu er⸗ 
wartenden Ereigniſſe in der Wilhelmſtraße zu Berlin gerichtet. 
Jedermann war ſich der Bedeutung eines Kanzlerwechſels voll 
bewußt. Die Energie und Kraft, mit welcher Deutſchlands erſter 
Kanzler auch die Parteien im Zügel hielt und es zu verhindern 
verſtand, daß eine einzelne von ihnen übermächtig wurde, bot 
natürlich auch etwaigen Gerüchten, der Kanzler werde gehen, ganz 
und gar keinen Nährboden. 1 

Anders il es ſeit dem Abgange des Fürſten Bismarck 
geworden. Der Grund dieſer veränderten Situation iſt klar. 
Er liegt darin, daß der Unterſchied zwiſchen jedem folgenden 
Kanzler des Reiches und deſſen erſten Kanzler und hervorragenden 
Mitbegründer für abſehbare Zeit immer ein ſo bedeutender ſein 
wird, daß die Macht der Parteien den Nachfolgern gegenüber zu 
weit größerer Geltung gelangt, als dies unter dem Fürſten 
Bismarck je der Fall ſein konnte. Damit aber hat das Kanzler⸗ 
thum den Charakter des rocher de bronce verloren, die alte 
Stabilität und Sicherheit iſt dahin. Nicht mehr ragt ferner der 
Kanzler unter den übrigen Miniſtern hervor, ſondern er iſt ein 
gleicher unter gleichen, ein Zuſtand, der auch innerhalb des Mini⸗ 
ſteriums ſelbſt leicht Reibungen herbeiführen kann. Fürſt Hohen: 
lohe tit noch kein volles Jahr im Amte und dennoch ſchwirren 
alle möglichen Gerüchte über ſeinen baldigen Rücktritt durch die 
Luft. Und die 9 mal Klugen haben auch bereits die Fäden dieſer 
dunklen Gerüchte entwirrt und angeblich ein klares Bild der zu⸗ 
treffenden Verhältuiſſe gewonnen. 

Da ſollen zunächſt vier Miniſter gegen den Reichskanzler 
intriguiren. Damit das Gerücht auch nach etwas ausſieht, werden 
die Miniſter nicht mit Namen genannt, ſondern als die 4 B's 
bezeichnet. Das B deutet die Namen der Miniſter von Bötticher, 
Berlepſch, Boſſe an, das 4. B ſoll den Freiherrn Marſchall 
von Bieberſtein bedeuten. Den Genannten gegenüber nähmen 
bejonders Herr v. Köller und der Juſttzminiſter Schönſtädt die 
Partei des Reichskanzlers. Von Reibungen zwiſchen Herrn 
v. Bötticher und Berlepſch iſt wohl gelegentlich der Handwerker⸗ 
organiſation die Rede geweſen, daß aber auch nur einer von den 
4 genannten Miniſtern irgendwie und irgendwann die Wege des 
Reichskanzlers zu kreuzen verſucht hätte, davon iſt niemals etwas 
bekannt geworden. Aus den Kreiſen der Miniſter ſelbſt eine 
Kanzlerkriſe abzuleiten und beſonders mit der erwähnten Rollen- 
vertheilung muß deshalb offenbar als mißglückter Verſuch zu⸗ 
rückgewieſen werden. 

Aber an Motiven für eine Erſchütterung der Stellung des 
Kanzlers fehlt es auch dann noch nicht. Die Agrarier und 
Bimetalliſten ſollen den dringlichen Wunſch hegen, den gegen⸗ 
wärtigen Reichskanzler zu ftürzen, weil fie Grund zu der 

nahme zu haben glauben, daß der kommende Mann, als welcher 
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Wer wird fiegen? 
Oeiginal⸗Roman von Emilie Heinrichs. 
(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 


5 (51. Fortſetzung.) 
Die letzten Worte ſprach der brave Telemeier, leiſer was der 
Notar durch ein Kopfnicken dankend quittirte. Als letzterer eine 
halbe Weudung machte, ſah er, wie der Tiſchler Bielſtock in der 
Nähe geſtanden und ſich länge den Wirthſchaftsgebäuden von 
hinten herum in Haus hineinſchlängelte. 

„Machen Sie ſich gefaßt daraus daß der Vogler bereits 
Kenniniß von ihrer Anweſenheit erhält,“ raunte der Notar, an 
George Seite tretend, der Bielſtock ſpionirte ſoeben hier herum 
— Weshalb treten die Herren denn nicht ins Haus?“ wandte er 
ſich an den Hoſbeſitzer. 

„Well es uns hier draußen beſſer gefält, erwiderte Tele, 
meier, mit den Augen zwinkernd, „ich mag keinen Wein trinken 
den mir ein Unberechtigter darbietet, und fpäterhin erſt recht nicht “ 
jeßte er wieder leiſe hinzu. „Sie ſehen, jo wie ich denken alle 
meine Freunde hier.“ 

„Hat der Herr Curator Sie denn nicht dazu aufgefordert ?“ 
BR ng ſich, aber den Aerger konnten wir ihm doch nicht 

en.“ 

„Freut mich,“ ſagte der Notar trocken, „und wie ſteyts mit 
Ihrer Anſicht über den enterbten Sohn, Herr Telemeier?“ 

„Ich denke, das habe ich Ihnen ſchon deutlich genug gezeigt. 
Herr Notar, ſehen Sie hin, wie meine Freunde ihm die Hand 
ſchüteln. Das jagt, denke ich, mehr als Redensarten.“ 

In dieſem Augenblick rollte ein pomphafter, mit vier ſchwarz 
behängten Pferden beſpannter Leichenwagen, auf welchem eine 
Anzahl in Trauermäntel gehüllter Träger Platz genommen hat, 
vor das offene Hofthor. Pferde und Wagen waren mit ſchwarzen 
Federbüſchen verſehen, was einen großartigen Eindruck auf die 
Sus ud ona. 

ten e Träger ſich nach dem Haufe begaben, trat 
Bielſtock in geſchäftiger Eile 2 einer Dog au der Gartenthür 
welche Wein und Küchen für den Kutſcher trug. 
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allgemein Graf Walderjeegenannt wird, ihren Beſtrebungen ein 
wohlwollenderes Entgegenkommen bezeugen würde. Graf Walderſee iſt 
Soldat und hat ſich als ſolcher vor der Oeffentlichkeit über ſeine 
politiſchen Anſchauungen niemals ausgeſprochen; daß er aber die 


agrariſch⸗bimetalliſtiſchen Beſtrebungen wohlwollender ſollte be: 
handeln können, als es der gegenwärtige Kanzler thut, darf man 
billig bezweifeln. Wir glauben auch nicht, daß die Bimetalliſten 
und Agrarier für ihre Sache größere Hoffnung auf einen kom⸗ 
menden als auf den fetzigen Reichskanzler ſetzen. Der Erfüllung 
der Forderungen der genannten Partei ſtehen ja auch tiefer 
gehende, ſachliche Gründe entgegen, die ſich aus der Lage der 
natürlichen Verhältniſſe ergeben, und nicht etwa blos die mit 
dem jeweiligen Kanzler wechſelnde Meinung dieſes oberſten 
Staatsbeamten. Bei der Offenheit, mit welcher die Bündler 
ihre Wünſche auszuſprechen und die dieſen entgegenſtehenden 
Hinderniſſe zu bezeichnen pflegen, wäre dem Fürſten Hohenlohe 
auch längſt ſchon offene Fehde angekündigt worden, wenn Agrarier 
und Bimetalliſten ſich von einem Sturze deſſelben eine Beſſerung 
der Ausſichten ihrer Wünſche verſprechen könnten Eine ſolche 
offene Ausſprache iſt nicht erfolgt, ſo daß auch nach dieſer 
Richtung den umlaufenden Kriſengerüchten der Boden ent⸗ 
zogen iſt. 

Die im Vorſtehenden widerlegten Gründe für eine bevor⸗ 
ſtehende Kanzlerkriſe hatte der „Hamb. Corr.“ mitgetheilt, nach⸗ 
dem das blinde, unbegründete Gerücht ſchon lange vorher die 

eitungen beſchäftigt hatte. Thatſachen aber beweiſen, in unſerem 
1 haben ſie bewieſen, daß gerade keine Kriſe in Ausſicht 
eht. a 


Rundſchau. 


Die letzte Septemberwoche hatte uns mit ihrem Sommer⸗ 
wetter auch die ſommerliche Stille in der Politik gebracht, die 
vorausſichtlich auch noch bis in die Mitte des October hinein 
andauern wird. Alsdann wird es mit der Rückkehr der Miniſter 
nach Berlin auch in der Politik wieder lebendig werden. Neben 
den bereits bekannten Vorlagen hört man jetzt auch wieder von 
der Einbringung eines geuen Trunkſuchtsgeſetzes ſprechen, 
das im Weſentlichen dem Entwurfe von 1892 entſprechen ſoll. 
Möglich, daß die jüngſt ſtattgefundenen Verhandlungen des 
Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke den zuſtändigen 
Regierungsſtellen den Gedanken, ein bezügliches Geſetz wieder 
vorzulegen, nahe gelegt haben. Beſonders dürfte die Erwägung, 
daß gerade das durch den Alkohol verurſachte Elend der Maſſen 
einen üppigen Nährboden der Sozialdemokratie bildet, in weiten 
Kreiſen die Ueberzeugung haben reifen laſſen, daß ſpeziell an 
dieſem Punkte mit geſetzlichen Maßregeln wirkſam eingegriffen 
werden könnte. Jedoch iſt über die einſchlägigen Abſichten der 
Regierung Zuverläſſiges noch nicht bekannt, ſo daß auch die 
Annahme ausgeſprochen wird, man dürfte es vorziehen, zunächſt 
die Beſtimmungen des Entwurfs eines Bürgerlichen Geſetzbuches 
aus zweiter Leſung über die Entmündigung von Gewohnheits⸗ 
trinkern Geſetz werden zu laſſen. Daß der Schuapsteufel 
einen erſchreckend großen Theil Schuld an dem ſozialen Elend 
der breiten Maſſen trägt, ſteht ja leider außer allem Zweifel. 


„Geht jetzt auf die Seite, Leute,“ ſprach der Tiſchler mit 
einer Trauer-Miene, „Ihr dürft den Weg hier nicht verſperren. 
Dort hinüber, da könnt Ihr gut ſehen. Ja, was ich noch ſagen 
wollte, man kommt aus dem Staunen faſt gar nicht mehr heraus. 
Denkt nur, der junge Mann, der mit dem Notar in einer Droſchke 
ankam, iſt der Georg Kamp. Daß er aus Amerika zurück war, 
wußten wir freilich —“ 

„Ja, das hat die Schrödern gejagt,” meinte ein alter Mann, 
„obs aber auch wahr iſt?“ 

„Ich lüge nicht, ſchämt Euch, Bierſchenk!“ 

Es war die Schrödern ſelbſt, die in der Nähe ſtand und 
empört ihre Ehre vertheidigte. 

„Natürlich iſt es wahr,“ beſtätigte Bielſtock, „ich kanns be⸗ 
zeugen, daß Frau Schröder die wahrheitsliebendſte Perſon in ganz 
Rundheim iſt. Aber das hat doch wohl keiner für möglich ge⸗ 
halten, daß er ſo frech iſt, ſeine Stiefmutter zu Grabe zu ge⸗ 
leiten. Du liebe Zeit, was erlebt man nicht, es gehört aber was 
dazu, das zu thun. Na, ich ſage, nur einem, der in Amerika 
geweſen iſt, kann man alles zutrauen. Die Selige müßte ſich 
eigentlich im Sarge umwenden.“ 

Der böſe Samen war geſtreut, kopfſchüttelnd über die Gott⸗ 
lofigteit dieſes Menſchen ging Bielſtock wieder im gewohnten 
Schritt, den er ſich, in der Vorausſicht ſeiner Erfolge, mit 
bemerkenswerther Willenskraft angeeignet hatte, nach dem Hofe 
zurück, da er ſich der Verſammlung doch nicht anzuſchließen 
wagte. Der Winter war bislang ſo milde, ja, faſt frühlings⸗ 
mäßig aufgetreten, daß die Herren hier draußen es ſehr wohl 
aushalten konnten und die kleine Demonſtration gegen den in 
ihren Kreiſen ſehr verhaßten Vogler mit einer wahren Genug⸗ 
thuung in Scene ſetzten. 

Die Leute vor dem Hofthor beſtanden, wie geſagt, durchweg 
aus Tagelöhnern, deren Frauen und Kindern und der reiferen 
Schuljugend. Alle konnten ſich heute am Sonntag dieſes Ver⸗ 

nügen gönnen, da ihnen ein derartiges Schauſpiel noch nie ger 
oten worden war. 

Die Empörung über die Frechheit des verruchten Amerikaners 
wie man Georg hier nannte, war in dieſem Kreiſe ſehr groß, 
weil man ihn beſtimmt für den Mörder ſeines Stiefbruders hielt 
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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Der Hofprediger a. D. Stoecker antwortet im „Volk“ den 
Ausführungen der „Hamb. Nachr.“, indem er ſchreibt: Die 
„Hamb. Nachr.“ behaupten, es habe ſich bei dem Fürften 
Bismarck gegenüber der Walderſee⸗Verſammlung darum gehandelt, 
politiſche Intriguen abzuwehren. Er habe es abgelehnt, ſich in 
den Dienſt prieſterlicher Politik zu ſtellen und zur Herſtellung 
eines proteſtantiſchen Centrums mitzuwirken. Stoecker hätte die 
Tendenz gehabt, die kanzleriſchen Einflüſſe zu Gunſten der 
prieſterlichen einzuſchränken und an die Stelle des Fürſten 
Bismarck einen andern zu bringen, der kirchlichen Einflüſſen auf 
dem Gebiete der Staatsgeſchäfte zugänglicher geweſen wäre. 
Darüber daß Fürſt Bismarck ſich dieſen Beſtrebungen heftig 
widerſetzte, ſei Stoecker's Empfindlichkeit ſo groß geworden, daß 
er den Beiſtand des Fürſten im Kronrath Kaiſer Friedrichs nicht 
anerkannt habe. Die unrichtigen Aufſtellungen beweiſen nur, 
ſo heißt es im „Volk“, daß den Fürſten Bismarck in der That 
damals ein Mißtrauen beſeelte, das keinen Schatten von 
Berechtigung hatte. Eben dieſes unglückſelige Mißtrauen habe 
die widerwärtigen Preßkämpfe hervorgerufen Seinen Brief an 
den Prinzen Wilhelm habe der Kanzler in dem Irrthum 
geschrieben, eine Clique habe fi) an den Thronfolger herange⸗ 
drängt, und mit dem Argwohn, daß dabei politiſche Abſichten 
auch gegen ihn verfolgt würden. Daß dies wirklich wahr 
geweſen, beſtreitet Stoecker im „Volk“ auf das nachdrücklichſte. 
Daß Fürſt Bismarck auch bei den Walderſee-Verſammlungen 
gewußt haben wird, was zu thun ſei, ſteht jedenfalls ſicherer, 
als das Preßgeſchwätz darüber, das von hüben und drüben zu 
der Angelegenheit erhoben wird. 

In Sachſen iſt es zu einem offenen Bruch zwiſchen den 
Konſervativen und den Antijemiten gekommen, der durch 
einen Briefwechſel zwiſchen der konservativen und antiſemitiſchen 
Parteileitung in aller Form feſtgeſtellt worden iſt. Das Organ der 
ſächſiſchen Konſervativen erklärt, daß die Antiſemiten nach ihrer 
Stellung nur noch mit den Sozialdemokraten ein Bündniß 
ſchließen könnten und daß es in Zukunft für einen wahrhaft 
konſervativen Mann unmöglich jet, zugleich der konſervativen und 
der ſächſiſchen Reformpartet anzugehören. ; 

Nachforderungen für die Ausführung des Kaiſer⸗ 
Wilhelm Denkmals in Berlin find dem Vernehmen nach 
nicht zu erwarten. Wenn auch die Annahme in den betheiligten 
Kreiſen beſteht, daß die Niſchen der Säulenhalle ſpäter noch 
einmal durch die Standbilder der großen Männer aus der Zeit 
Kaiſer Wilhelms I. geſchmückt werden dürften, jo wird doch nicht 
daran gedacht, aus Reichsmitteln weitere Bewilligungen zu 
verlangen. Vielleicht laſſen ſich gelegentlich aus den für Kunſt⸗ 
zwecke beſtimmten Fonds Mittel zu einer weiteren Ausgeſtaltung 
des Denkmals verwenden. Auch die Säulenhalle des Berliner 
ede hat ja im Laufe der Zeit ihre Galerie von Statuen 
erhalten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. September. 

Der Ka iſer wohnte am Sonntag dem Gottes dienſt in der 
Rominter Kapelle bei. Am Montag machte der Kaiſer einen 
— ü ———¾ 
und ſeine Gefolgſchaft bei dieſem Begräbniß deshalb für eine 
himmelſchreiende Gottloſigkeit erklärte. 

„Wir leidens nicht,“ ſagte der alte Bierſchenk mit Nachdruck 
„der Herr Pfarrer muß es ihm verbieten.“ 


„Wird es auch gewiß thun,“ ſprach ein anderer zuver⸗ 


ſichtlich 
bemerkte ein Dritter höhniſch, 


„Ach was, glaubt es nicht“ 
„er wird Geld mitgebracht haben, ſah zu vornehm und fein aus, 
dem thut man nichts. Seht nur, wie die Dickwänſte freundlich 
mit ihm thun und dann dieſer Affkat, der hat ihn dazumal ge⸗ 
wiß freigemacht.“ 

Dieſe ſozialiſtiſche Anſicht fand allgemeinen Beifall. 

„Wir leidens aber doch nicht,“ beharrte der alte Bierſchenk, 
deſſen Streitſucht im Dorfe gefürchtet war. 

„Na,“ meinte eine Frau kopfſchüttelnd, „Ihr werdet doch 
das ſchöne Begräbniß nicht ſtören wollen? Dann könntet Ihr 
Euch ſchon was beſehen. Der Georg Kamp iſt vom Gericht 
freigeſprochen und wenn er ſeiner Stiefmutter die letzte Ehre an⸗ 
thun will, ſo finde ich das hübſch von ihm. 

„Ja,“ ſetzte die Schrödern hinzu, „Geld wird er gewiß nicht 
mitgebracht haben, Frau Haas ihr Peter ſah eigentlich befjer im 
Zeug aus als er. Ich denke mir, daß der Herr, welcher hier 
mit ihm gekommen tit, — wie heißt er doch gleich?“ 

„Notar Hellmann,“ rief eine Stimme in ihrer Nähe. 

„Om, Notar Hellmann alſo,“ wiederholte fie langſam und 
nachdenklich, „ja, was ich ſagen wollte, ich denke mir, daß der 
ihm das feine Zeug wohl geſchenkt hat.“ 

In dieſem Augenblick erſchien ein Mann mit einem dicken 
Stock und einem Meſſingſchild auf der Bruſt, deſſen Ankunft 
eine allgemeine Stille hervorbrachte. Es war der Mann, der 
in Rundheim das Amt eines Polizeidieners verwaltete. Er 
wäre noch viel gefürchteter geweſen wenn er nicht dem Schnapſe 
zu ſehr gehuldigt hätte, weshalb er auch in dieſer wichtigen 
Stunde es vorgezogen hatte, im Wirths haus zu trinken, anſtatt 
feiner Pflicht nachzukommen und das müſſige Publikum zu übers 
wachen. Der halbwüchſige Sohn eines KHofbefigers Hatte die 
rebelliſchen Aeußerungen der Frau aufgefangen und den Saum⸗ 


jeligen geholt. Eortſetzung folgt.) 


* 


Kürſchgang und erlegte auf demſelben einen kapitalen Achtzehnender. 
Faſt täglich nimmt der Monarch Vorträge entgegen. — Die 
Kaiſerin hat Schloß Glücksburg in Schleswig⸗Holſtein wieder 
verlaſſen. Die Ankunft im Neuen Palais bei Potsdam erfolgte 
am Montag Abend. — Anderen Nachrichten gegenüber ſei bemerkt, 
daß der Ankunft des Kaiſers auf Jagdſchloß Hubertusſtock, wohin 
ſich derſelbe von Rominten aus begiebt, nicht gegen Mitte, ſondern 
erſt gegen Ende der Woche entgegengeſehen wird. 

Ueber den Beſuch des Kaiſerpaares im Reichs⸗ 
lande wird nunmehr offiziell berichtet: Der Kaiſer wird am 

16. Oktober, begleitet von der Kaiſerin und den beiden älteſten 
Prinzen, in Urville eintreffen. Das Programm der Kirchenweihe 
in Kurzel hat inſofern eine Aenderung erfahren, als neben der 
deutſchen Feſtpredigt auch eine ſolche in franzöſiſcher Sprache 
gehalten wird. Auch der geſangliche Theil, bei dem der Metzer 
Geſangverein mitwirkt, wird zweiſprachlich fein. 

Im Auftrage des Kaiſers und der Kaiſerin legte am Ge⸗ 
burtstage weiland Kaiſerin Auguſta der Geh. Rath 
Mießner im Mauſoleum zu Charlottenburg bei Berlin am 
Sarge der Kaiſerin einen Kranz aus weißen Roſen, Tuberoſen 
und weißen Nelken nieder. Der Kranz trägt an einer 
. Schleife die Initialen des Kaiſerpaares in Gold- 

rift. 

Die „Karlsruher Ztg.“ veröffentlicht einen Depeſchenwechſel 


zwiſchen dem Kaiſer und dem Großherzog von Baden. Das 
Telegramm des Kaiſers lautet: Rominten, 28. September. Ew. 
Königl. Hoheit wollen deſſen aufrichtitz verſichert ſein, daß Ich 


bei der 25. Wiederkehr von Straßburg's Fall in tief empfundener 
Dankbarkeit der Lorbeern gedenke, welche ſich die badiſchen Krieger 
unter den Augen ihres geliebten Landesherrn bei der Einnahme 
dieſer Feſtung erkämpften. Wilhelm.“ — Das Antworttelegramm 
des Großherzogs lautet: „Wollen Ew. Kaiſerl. Majeſtät Weinen 
aufrichtig gefühlten Dank entgegennehmen für die überaus wohl⸗ 
thuende Empfindung, womit Allerhöchſt dieſelben der 25. Wieder⸗ 
kehr des Tages von Straßburg's Fall in ſo ehrender Weiſe des 
Antheils der bodiſchen Krieger an dieſem Ereigniß gedenken; es 
wird dieſe Allerhöchſte Anerkennung der Bedeutung dieſes Jahres⸗ 
tages von allen noch lebenden Kämpfern unter Meinen lieben 
Landsleuten dankbar empfunden werden und wird der jüngeren 
Generation ein erneuter Antrieb ſein, die Bahn der Ehre der 
Väter ſtets würdig und wohl vorbereitet zu betreten. Freiburg, 
29. September. Friedrich Großherzog v Baden. 

Der Regent von Braunſchweig, Prinz Albrecht von 
Preußen wird mit Familie den größten Theil dieſes Herbſtes auf 
Schloß Kamenz in Schleſien zubringen und erſt gegen Ende 
20 Monats November in die braunſchweigiſche Reſidenz zurück⸗ 
ehren. 

König Al bert von Sachſen iſt in Wien eingetroffen 
und am Bahnhof vom Kaiſer Franz Joſeph, der ſächſiſche Uniform 
mit dem Bande des Großkreuzes des Albrechtsordens angelegt 
hatte, herzlich begrüßt worden. 

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt von 
den Jagden am „Wilden See“ nach Alt⸗Aus ſee zurückgekehrt. 
Weitere Jagden ſind nicht beabſichtigt. Man nimmt deshalb 
eine baldige Rückkehr des Reichskanzlers nach Berlin an. 

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, Vizeadmiral 
Hollmann, hat ſich auf Befehl des Kaiſers nach Rominten 
degeben. 

Der Regiſtrator und Kalkulator beim preußiſchen Herren⸗ 
bauſe Reißig iſt zum Bureaudirektor des Herrenhauſes 
ernannt. 

Die Plenarſitzungen des Bundes raths ſollen 
ſchon in dieſer Woche wieder aufgenommen werden. Unter den 
Vorlagen, die den Bundes rath in den erſten Sitzungen beſchäfti⸗ 
gen werden, befindet ſich nächſt dem Entwurf des Bürger 
lichen Geſetzbuches das amtliche Waarenverzeichniß zum 
Zolltarif, das am 1. Januar k. J. in Kraft treten ſoll, ſowie 
Ausnahmen von dem Verbot der Sonntagsarbe it, die im Febr. 
d. J. erlaſſen worden find 

Die Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe in Elberfeld, 
welche durch den Tod des zweiten Vizepräſidenten Dr. Graf 
erforderlich geworden iſt, findet am 6. November ſtatt. Für die 
Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe in Neuſtadt = Falkenberg iſt 
Frhr. v. Hüne, der bekanntlich das Mandat infolge ſeiner Er- 
nennung zum Direktor der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe niedergelegt 
hat, als Jentrumskandidat wieder aufgeſtellt worden. 

Aus Berlin wird die Bildung eines Bun des der In duſtri⸗ 
ellen gemeldet, an deſſen Spitze bisher etwa dreihundert 
angeſehene Induſtrielle aller Betriebsarten ſtehen, die in der 
nächſten Zeit einen gemeinſamen Aufruf erlaſſen werden. Der 
Bund richte ſich keineswegs gegen die Börſe oder ſonſtige 
Handelsintereſſen, ſondern gegen einſeitige Vertretung der In⸗ 
duſtrie durch einige Großinduſtrielle. 

Eine ordentliche Generalverſammlung der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika fand 
am Sonnabend in Berlin ſtatt. Der Geſchäftsbericht ſtellt eine 
weſentliche Beſſerung der Geſchäftslage und der Verhältniſſe im 
Schutzgebiete feſt. Für den aus dem Verwaltungsrath ausge⸗ 
ſchiedenen Statthalter Fürſten Hohenlohe⸗Langenburg wurde 
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg gewählt. f 

Der Hauptvorſtand des Allg. Deutſchen Schulvereins 
zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande ſteuerte zur Er⸗ 
richtung eines deutſchen Studentenheims in Cilli einen Beitrag 
von 200 Gulden dei. 

Der in Zwickau verſammelte Geſammtdorſtand des evauge⸗ 
liſchen Bundes bewilligte eine Gabe von 20 000 Mk. zum 
Bau eines evangeliſchen Diakoniſſenhauſes in Freiburg im Breis⸗ 
gau für Baden und Elſaß-Lothringen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Blätter beſprechen das ungariſche Budget 
ſehr günſtig. Die „Neue Freie Preſſe“ hebt hervor, das wirkliche Ergeb⸗ 
niß des Jahres 1894 habe den Voranſchlag um 15 Millionen Gulden 
überjtiegen. 

Italien. Der König wird am 2. Oktober, dem Jahrestage des 
römiſchen Plebiscits aus Monza wieder in Rom eintreffen, um perſönlich 
die Preiſe für die Sieger im Scheibenſchießen zu vertheilen. 

Frankreich. Der König der Belgier iſt aus Paris wieder nach 
Brüſſel zurückgekehrt. — Der ruſſiſche Minister des Auswärtigen, 
Fürſt Lobanow, beſuchte Montag den Miniſter des Auswärtigen 

aux. 

land. Der Kaiſer wohnte am Sonntag mit dem Großfürſten 
Wladimir der Grundſteinlegung der neuen Kirche in Zarskoje Szelo bei, 
welche die Küraſſiere zum Andenken an die Vermählung des Kaiſers er⸗ 
richten. — Am —— 1 der Kaiſer der Beerdigung des früheren 

tizminiſters Manaſſéin bei. ; SH 
Se 5 Nach der „Times“ iſt Sir Franeis Scott, der Polizei⸗ 
inſpektor an der Goldküſte, telegraphiſch nach London berufen worden, um 
mit der Regierung über eine militäriſche Expedition gegen die Aſchantis 
zu N N für den Fall, daß ein Krieg mit den Aſchantis unver» 
meidlich iſt. 5 

China. Das „Reuterſche Bureau“ erfährt von amtlicher Seite, daß 
die „Petinger Ants zeitung. ein Dekret veröffentlicht, durch welches der 
ee, er Provinz Sz Tſchwang wegen Nichtbeſchützung der Miſſionare 
ſeiner Würde eg | und für unſabig erklärt wurde, je wieder ein Amt 
zu bekleiden. Dieſe Bestrafung erfolgte, heißt es in dem Dekret, damit fie 


Anderen zur Warnung diene. 


Auch die Verurtheilungen der unteren Be⸗ 
amten, welche es unterließen, die erforderliche Thätigkeit zu entwickeln, ſind 
in dem Dekret enthalten. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Marienwerder, 30. September. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Regierungsrath Doulod fand am Sonnabend auf der hieſigen Königlichen 
Regierung eine Einjährig⸗Freiwilligen⸗ Prüfung ſtatt. 
Von 11 Prüflingen beſtanden 6 das Examen. — Die Vermuthung, daß 
der Knecht Paul Riemer bei dem unlängſt aus Johannisdorf gemeldeten 
Brande in den Flammen umgekommen ſei hat ſich leider beſtätigt. 
Bei der heute vorgenommenen von der Kgl. Staatsanwaltſchaft angeordneten 
gründlichen Durch ſuchung der Trümmer find die Ueberreſte deſſelben etwa 
4 Meter von ſeiner Schlafſtelle aufgefunden worden. 

— Neumark, 29. September. Zur Vorbereitung der Feier der Ent⸗ 
ee, unſeres Kaiſer Wilhelm-Denkmals trat geſtern Abend eine 
Anzahl Herren im Lipinski'ſchen Hotel zuſammen, welche die Grundzüge 
für die Feier, die am 20. Oktober ſtattfinden ſoll, feſtſtellte. Ein aus 25 
Mitgliedern beſtehendes Comité wird für die weiteren Ausführungen Sorge 
tragen. — Heller Feuerſchein erleuchtete geſtern Abend den öſtlichen 
Himmel. In Gwisdzin brannten drei Bauerngehöfte vollſtändig 
nieder. Auch in Brattian brach Freitag Nachmittag in einer zum Gute 
gehörenden Inſtkathe Feuer aus, wobei noch zwei benachbarte Inſthäuſer 
zerſtört wurden. 

— Konitz, 28. September. Geſtern Nachmittag um 4 Uhr brach in 
dem an der Schlochauer Chauſſee gelegenen Dorfe Rich nau Feuer 
aus, das binnen zwei Stunden die katholiſche Kirche, das Wohn⸗ 
haus, zwei Scheunen und einen Stall des Beſitzers Domke ſowie eine 
Scheune, einen Stall und einen Schober des Beſitzers Pawlowski mit den 
ganzen Erntevorräthen, landwirthſchaftlichen Maſchinen und Inventarium 
in Aſche legte. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt bisher nichts ermittelt 
worden. Einer von den Gutsleuten des Beſitzers Pawlowski ſah die helle 
Flamme aus der Domke'ſchen Scheune hervorſchlagen und hatte gerade 
noch Zeit, eilends Feuerlärm zu ſchlagen, als ſchon Alles lichterloh in 
Flammen ſtand und die unmittelbar neben den Domke'ſchen Gebäuden 
etwas erhöht ſtehende katholiſche Kirche, deren Wände mit Bohlenbekleidung 
verſehen und deren Dach und Thurm mit Holzſchindeln abgedeckt waren, 
ſchon von den Flammen ergriffen wurde. Aus der brennenden Kirche, die 
wie eine lodernde Fackel ſich gen Himmel reckte und ein Meer von Funken 
ausſprühte, gelang es noch das Werthvollſte zu retten. Ehe noch der 
Thurm herunterging, kamen die Glocken hernieder, deren gänzlich zer⸗ 
ſchmolzene Ueberreſte von ihrer einſtigen Glockenform nichts mehr verrathen. 
Der Inhalt des Thurmknopfes ift vollſtändig von den Flammen vernichtet 
worden. Von der Kirche iſt nur ein Schutthaufen übrig geblieben. Ueber 
die Kronen hoher Bäume hinweg hat das von der Kirche ausgehende 
Flugfeuer die Gebäulichkeiten des Beſitzers Pawlowski erreicht und in 
Brand geſetzt. Durch die vom Feuer ergriffene Seradella wurde das 
Feuer nach einem auf dem freien Felde ſtehenden 200 Schritte entfernten 
Schober fortgetragen, der gleichfalls in Flammen aufging. 8 

— Danzig, 30. September. Der am 20. d. M. durch die Gaſe⸗ 
exploſion auf dem Panzerſchiff „Odin“ an der kaiſerl, Werft ſchwer 
verletzte Handlanger Anton Schwarz iſt geſtern früh im Lazareth 
geſtorben. Er hinterläßt eine Frau mit zwei kleinen Kindern. Sein 
weniger ſchwer verletzter Leidensgenoſſe Wichmann befindet ſich auf dem 
Wege der Beſſerung. — Bei den Erdarbeiten zum Bau eines Schuppens 
am Lootſenberg zu Neufahrwaſſer wurde geſtern der daſelbſt wohnhafte 
60 jährige Arbeiter Silberberg durch einen Erdrutſch vers chüttet. Er 
wurde ſofort ausgegraben und nach dem Lazareth in der Sandgrube 
gebracht. Nach wenigen Stunden iſt er daſelbſt an den bei der Ver⸗ 
ſchüttung erlittenen innerlichen Verletzungen geſtorben. 

— Theerbude, 30. September. Der Kaiſer gewährte geſtern Vor⸗ 
mittag dem Vorſitzenden des landwirthſchaftlichen Zentralvereins für 
Littauen und Mafuren, Herrn Rittergutsbeſitzer Seydel⸗Chelchen eine 
längere Audienz. Der Kaiſer ſetzte die Unterredung im Parke vor dem 
Jagdhauſe bis zum Beginn des Gottes dienſtes fort. Bei der Andacht in 
der Kapelle wirkte der von Herrn Küßner⸗Theerbude gebildete gemiſchte 
Chor mit. Zur Andacht waren auch die Oſſtziere der in Iſchlandzen 
und Szittkehmen ſtehenden beiden Kompagnien Infanterie und ein Aſſiſtenz⸗ 
arzt, wie auch je ſechs Unteroffiziere befohlen worden. — Nach der Andacht 
wurden die erſchienenen Offiziere wie auch Herr Regierungsrath von 
— und Herr Rittergutsbeſitzer Seydel vom Kaiſer zum Frühſtück 
— Oliva, 28. September. Geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 5½ Uhr 
hat ſich in der hieſigen Tördler ſchen Seifenfabrif ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall zugetragen. Der Siedemeiſter Wilhelm, geboren zu Bauten, welcher 
erſt ſeit etwa 3 Wochen hier angeſtellt war, ißt in den Siedekeſſel geſtürzt 
und der Körper in dem kochenden Juhalt des Keſſels vollſtändig aufgelöſt 
worden. Kurz nach 4 Uhr wurde er von den übrigen Arbeitern vermißt. 
Da er in Betreff der Arbeit einige Anordnungen treffen ſollte, wurde er 
in den Fabrikräumen eſucht, aber nicht gefunden. Zufällig trat ein 
Arbeiter an den großen Siedekeffer, um die Lauge umzurühren. Zu ſeinem 
Schrecken blieben an dem Rührlöffel die Kleider des Verunglückten haften, 
aus denen die einzelnen Knochentheile herausſielen. Eine Kiſte am Fuße 
des Siedekeſſels deutete darauf hin, daß Wilhelm auf dieſe getreten ſein 
und dann bei irgend einer Hantierung das Uebergewicht verloren 
haben mußte. Ohne dieſe Kiſte war es für den Unglücklichen völlig 
unmöglich, in den Keſſel zu ſtürzen. 0 

— Bromberg, 30. September. Der Gauverband Poſen des deutſchen 
Radſahrerbundes veranſtaltete geſtern eine Diſtanzfahrt von 
Bromberg nach Poſen. Die über 132 Kilometer lange Strecke 4 über 
Schubin, Exin, Wongrowitz, Rogaſen und Obornit nach Poſen. Zu dem 
Diſtanzfahren lagen 21 Nennungen vor, 11 aus Bromberg, je 3 aus 
Poſen und Inowrazlaw, 2 aus Liſſa und je 1 aus Schneidemühl und 
Oſtrowo. Für jeden Fahrer, der innerhalb 60. Stunden einkam, war 
eine ſilberne Zeitmedaille und für die 6 erſten Sehr außerdem ein 
Ehrenpreis beſtimmt. Es trafen nacheinander am Ziel ein: 1. Hintz⸗ 
Bromberg in 4 Stunden 53 Min. 55% Sek., 2. Sieer-Bromberg, 3. 
Siegel-Ojtrowo, 4. Thümmel⸗Schneidemühl, 5. Buſſe⸗Poſen, 6 Gohle⸗ 
Poſen, 7. Rother⸗Liſſa, 8.1Reim⸗Bromberg, 9. Röhl⸗Bromberg, 10. Rösner⸗ 
Poſen, 11. Krahn⸗Bromberg, 12. Stojaczel-Bromberg. 13. Kotoſies⸗ 
Bromberg, 14. Orlowski⸗Bromberg 6 Stunden 14 Min. 11 Sek. — Die 
in Poſen eintreffenden Fahrer wurden von dortigen Vereins fahrern am 
Biel begrüßt und nach dem Viktoriareſtaurant geleitet, woſelbſt um 2 
Uhr gemeinſames Mittagsmahl ſtattfand. Nach demſelben wurde eine 
Gauſizung abgehalten. In derſelben wurden in den Gauvorſtand wieder⸗ 
bezw. . Schreiber-Bromberg zum 1. Vorſitzenden, Stiller⸗Poſen 
zum 2. Vorſizenden, Riechert⸗Bromberg 
Poſen zum Kaſſirer, Buſſe⸗Poſen und Eiſermanu⸗Liſſa zu Fahrwarten. 
Beſchloſſen wurde ferner, zu Pfingſten 1896 eine zweitägige Gautour nach 
Oltrowo und Kaliſch abzuhalten. Der deutſche Radfahrerbund bewilligte 
dem Pofener Gau zu dem heutigen Diſtauzfahren und zum Konturrenz⸗ 
Saalfahren für je einen erſten Preis 150 Mk. — Der Bromberger Ruder ⸗ 
klub „Frithjof“ feierte geſtern fein Abrudern. — Im Gambrinusgarten, 
Leue ſche Brauerei wurde geſtern eine von dem Verein der Hundefreunde 
Brombergs veranſtaltete Hdundeſchau abgehalten. Die Zahl 
der ausgeſtellten Hunde belief ſich auf etwa 120. Darunter befanden ſich 
recht theure Exemplare. So betrug der Kaufpeeis bei einem Leonberger: 
„Cingal“, Beſitzer J. Ledderboge⸗Eichberg dei Filehne, 3000 Mt, eiu 
Bernhardiner, Beſitzer Holtzendorf in Schleuſenau, ſollte 2000 Mk. koſten. 

— Kruſchwitz, 27. September. Seit einer Woche haben in der Um⸗ 
gt mehrere größere Brände ftattgefunden. — Am 21. d. M. 
and hierſelbſt eine Beſprechung über den Bau einer Kreid- Klein” 
bahn ſtatt. Man projektirt drei Strecken: 1. Kruſchwitz⸗Koscieski⸗ 
Wronowy⸗Strelno, 2. StrelnosLonke-OjtrowosWoyein, 3. Lonke⸗Amalien⸗ 
hof⸗Bronislaw⸗Ludzisk. In der Verſammlung war der Direktor der oſt⸗ 
deutſchen Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft, Herr Huperz aus Bromberg an⸗ 
weſend, aus deſſen Ausführungen das Hauptſächlichſte mitgetheilt ſei. Das 
Kilometer der Bahn würde ca. 20 000 Mark koſten; 70 Kilometer find er⸗ 
ſorderlich. Bei ca. 2 300 000 Centnern erwarteter Fracht & 6 Pfennig be⸗ 
trüge die jährliche Einnahme an Fracht ca. 138 000 Mark. An der pro« 
lettirten Bahn wohnen ca. 10 000 Menſchen, welche bei jährlich zweimaliger 
Benutzung der Bahn zu je 50 Pfg. 10 000 Mark zahlen würden. Die 
ganze Einnahme wäre daher auf 148 000 Mark fürs Jahr zu ſchätzen. 
Die ganze Ausgabe auf ein Jahr ift mit 140 000 Mark fürs Jahr an⸗ 
zuſetzen (Betriebstoften mit Rücklagen für Erneuerungen für die 70 Kilo⸗ 
meter auf ein Jahr 84000 Mart, Zinſen zu 31], Prozent und Amorti⸗ 
ſation Ya Prozent 56 000 Mark). Hiernach würde der jährliche Gewinn 
ca. 80090 Mark betragen. Der Bau der Kleinbahn wird von mehreren 
Gutsbeſizern gewünſcht, weil diefe der Meinung find, daß dieſe Bauart 
das beſte Verkehrsmittel und die erſte Hilfe für die Landwirthſchaft ſei. 
Neue Chauſſeen könnten die Kleinbahn nicht erſetzen; zudem ſei deren An⸗ 
lage und Unterhaltung bedeutend theurer. Die Kleinbahnen, — wenn 
auch nicht gleich im erſten Jahre, — verzinſen und amortiſiren das Kapital 
mit Sicherheit, liefern bald auch noch gute Ueberſchüſſe. 


zum Schriftführer, Mattheus⸗ 


Locales. 
Thorn, 1. Oktober 1895. 

A [Perſonalien.] Der Sekretär Weiß bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Graudenz iſt in gleicher Eigenſchaft an das 
Amtsgericht in Danzig verſetzt worden. — Der Prediger 
Bra unſchweig in Liſſewo, Diözeſe Culm, iſt zum Pfarrer 
der evangeliſchen Gemeinde zu Salonichi in der europaiſchen 
Türkei berufen. 

= l[Bezirkseiſenbahnrath.] Die nächſte Sitzung 
N ah findet am 28. November in Königs⸗ 
erg ſtatt. 

t. [Oeffentliche Belobig ung] Der Arbeiter 
Friedrich Littkowski in Culmſee hat am 25. v. M. den 
Schuhmacherlehrling Friedrich Goehring daſelbſt mit Muth und 
Entſchloſſenheit und nicht ohne eigene Lebensgefahr vom Tode 
des Ertrinkens gerettet. Unter Anerkennung und öffentlicher 
Belobigung dieſer braven That hat der Herr Regierungs⸗ 
präſident in Marienwerder dem Lebensretter eine Prämie von 30 
Mk. zuerkannt. 

+ [Strombaudirection.] Als Nachfolger des vom 
1. Oktober ab beurlaubten und am 1. Januar in den Ruheſtand 
tretenden Strombaudirektors Geh. Bauraths Kozlowski iſt 
nunmehr Baurath Görz ernannt, der am 15. Oktober in 
Danzig eintrifft und die Geſchäfte bei der königl. Strombau⸗ 
direction übernimmt. 

’=, l[Ausführungs⸗Commiſſion.] Mit der 
Leitung der Geſchäfte der königl. Ausführungs⸗Commiſſion für 
die Regulirung der Weichſelmündungen iſt an Stelle des nach 
Berlin verſetzten Regierungs- und Bauraths Müller Waſſer⸗ 
bauinſpektor Seydel betraut worden. 

— [Für Hausbeſitzer.] Die Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft „Securitas“ in Berlin bringt eine für Hausbeſitzer 
wichtige Erfindung in den Verkehr, indem ſie in allen, mit 
Waſſerleitung verſehenen Städten Deutſchlands den bei 
ihr gegen Waſſerleitungsſchäden verſicherten Grundbeſitzern einen 
unter Patentſchutz ſtehenden, praktiſch bewährten Apparat zur 
Verfügung ſtellt, welcher die Zuflußleitungen gegen das Ein⸗ 
frieren ſchützt. Es können nunmehr Haus wirthe ſich ſowohl wie 
ihre Miether gegen die großen Unbequemlichkeiten, welche das 
Einfrieren der Waſſerleitung ſtets im Gefolge hat, fchützen, zumal 
das Aufthauen bekanntlich meiſtens eine koſtſpielige und lang⸗ 
wierige Sache iſt. 

w [Fin neues Exerzier⸗Reglement für die Kaval 
ler ie] iſt, wie ſchon geſtern kurz mitgetheilt, vom Kaiſer erlaſſen. 
Gleichzeitig hat derſelbe beſtimmt, daß die mit dem Exerzier- 
Reglement gegebenen Feſtſetzungen künftig allein maßgebend ſein 
ſollen. Es iſt unterſagt, zur Erztelung geſteigerter äußerlicher 
Gleichmäßigkeit oder in anderer Abſicht mündliche oder ſchriftliche 
Zuſätze zu dem Reglement zu erlaſſen oder den für die Aus⸗ 
bildung und die Anwendung des Reglements gelaſſenen Spiel⸗ 
raum zu beſchränken. Das preußiſche Kriegs miniſterium iſt 
ermächtigt, etwa nothwendig werdende Aenderungen, inſoweit ſie 
nicht grundſätzlicher Art find, eintreten zu laſſen. 

U [Die Meldereiter Detachements] find vom 1 
Oktober ab etatsmäßig geworden. Ueber die Ausbildung der 
Meldereiter wird mitgetheilt, daß ſie den Winter über bis zur 
Kan darenbeſichtigung gemeinſam mit den anderen Mannſchaften 
des Ravallerieregiments, dem ihr Detachement angegliedert iſt, 
ausgebildet werden ſollen, daß dann aber ihre Spezialausbildung 
im Einzelreiten im Gelände, im Kartenleſen, Abfaſſung von 
Meldungen, Beobachten mit dem Fernglas, Entfernungsſchätzen 
u. ſ. w. beginnt, während alle Exerzierbewegungen im geſchloſſenen 
Trupp, alle Reitübungen in aufmarſchirten Zügen oder in 
geſchloſſener Eskadron ebenſo wie die Ausbildung mit der Lanze 
fr fie in Fortfall kommen. Die Hauptaufgabe der Melderetter 
ſoll ſein, der Infanterie, mit deren Verhältniſſen ſie genau 
vertraut fein müſſen, die Handhabe zu bieten, ſich jederzeit in 
Bezug auf Sicherung und Aufklärung zur Noth ſelber helfen 
zu können 

Dl[Poſtſendungen nach Berlin.] Im Intereſſe 
einer pünktlichen Beſtellung der nach Berlin gerichteten Poſt- 
ſendungen iſt es erforderlich, daß in der Aufſchrift die Wohnung 
des Empfängers nach Straße, Hausnummer, Stockwerk ꝛc. genau 
bezeichnet wird. Auch dient es weſentlich zur Beſchleunigung der 
Beſtellung, wenn außerdem der Poſtbezirk (O., W., S., G., NO., 
SW, x), in welchem die Wohnung gelegen iſt, hinter dem Orts⸗ 
namen „Berlin“ angegeben wird.“ Unterbleibt eine derartige 
nähere Bezeichnung der Wohnung des Empfängers, ſo läßt ſich 
eine Verzögerung in der Beſtellung der Sendung nicht immer 
vermeiden. Die Ungenauigkeit in der Aufſchrift kann ſogar 
unter Umſtänden die Rüdleitung der Sendung nach dem Auf⸗ 
gabeort zur Folge haben. Es liegt daher im eigenen Intereſſe 
der Abſender als der Empfänger, wenn die nach Berlin beſtimmten 
Poſtſendungen mit möglichſt genauer Aufihriit verſehen werden. 

= [Binsherabjegung) Die „Deutſche Tageszeitung“ 
meldet, es ſeien auf kaiſerlichen Befehl die Zinſen für die den 
Domänenpächtern bewilligten Bau: und Meltorations⸗ 
gelder von 5 auf 3 ½ Prozent herabgeſetzt worden. 

= [Die Fahrpreisermäßigungl, welche die Königl. 
Eiſenbahndirektion den ehemaligen Angehörigen deutſcher Truppen⸗ 
theile behufs Theilnahme an den in den Garrilonorten veran- 
eee Feſtlichteiten gewährt, wird noch bis Ende Januar 1896 
ewilligt. 

[Der Wel preußiſcheprovinzial⸗Ausſchuß 
iſt zu einer Sitzung auf den 4 En a een worden. 

— [Verband katholiſcher Lehrer Weſtpreu⸗ 
Bens] Zur Theilnahme an der vom 1.—3. October in Pr. 
Stargard ſtattfindenden Verſammlung des Verbandes kat o⸗ 
liſcher Lehrer Weſtpreußens werden daſelbſt etwa 260 Lehrer und 
außer dem Biſchof Dr. Redner etwa 40 Geiſtliche erwartet. 

(-) [Bienenwirthſchaftliche Ausſtellung.! 
Gegenwärtig findet in Görlitz die bienenwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung des deutſchen Centralvereins ſtatt, welche reichlich aus 
allen Gauen Deutſchlands beſchickt iſt. Auch die Provinz We ü- 
p En ußen iſt in den vier erſten Ausſtellungsgruppen angemeſſen 
vertreten. 

Elder Bezirksausſchuß zu Marienwerder) 
beſchäfugte ſich in ſeiner letzten Sitzung u. A. mit 6 Fällen 
wegen Ertheilung der Schankkonzeſſion; das abweiſende Erkennt: 
niß der erſten Inſtanz wurde in 5 Fällen beſtätigt. Abweichend 
von der Entſcheidung des Magiſtrats zu Thorn wurde einem 
Speiſewirth in Thorn die Genehmigung zum Bierausſchank in 
geringem Umfange ertheilt. 

l(Weſentliche Neuerungen] treten mit dem 1. Oktober 
d. J. bei der Erhebung von Proteſt ur kundengebühren durch 
Gerichtsvollzieher in Kraft. Nach dem neuen Gerichts koſten⸗ 
geſetze werden für Wechſel bis zu 50 Mk. 50 Pig, bis zu 
100 Mk. 1 Mk., bis 300 Mk. 2 Mk., bis 500 Mk. 3 Mk., bie 
1000 Mk. 4 Mk. und darüber hinaus 5 Mk. erhoben. Außer⸗ 
dem erhält ber Gerichtsvollzieher ein Fünftel dieſer Sätze als 
Wegegebühr, mindeſtens aber 50 Pfg. Schreibgebühren dagegen 
werden nicht mehr erhoben. Die Gerichtsvollzieher ſind vom 1. 
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Oktober an auch befugt, die Wechſelurkunde gegen Empfang bes 
Geldes ohne weiteres auszuhändigen. Der Schuldner erſpart 
hierdurch bei Wechſeln über 150 Mk. den Stempel der Proteſt⸗ 
urkunde mit 1,50 Mk. und die an Giranten und Ausſteder zu 


zahlende Proviſion von ½ v. H. 

[Garniſon-Verpflegungsszuſchüſſe.] Für 
das vierte Quartal 1895 find für die Garniſonorte des 17. 
Armeecorps die Verpflegungszuſchüſſe auf 10 Pfg. in Strasburg; 
11 Pfg. in Konitz, Neuſtadt; 12 Pfg. in Danzig, Oſterode, 
Schlawe, Stolp, Thorn; 13 Pfg. in Graudenz, Marienwerder, 
Soldau; 14 Pfg. in Culm, Mewe; 15 Pfg. in Rieſenburg und 
Roſenberg; 16 Pfg. in Dt. Eylau pro Mann und Kopf feſtgeſetzt. 

> [Herr Landes director Jäckel] iſt von ſeiner 
Urlaubsreife zurückgekehrt und hat die Dienſtgeſchäfte der Landes⸗ 
direction wieder übernommen. 

— Rußlands Getreideexport.] In der Woche 
vom 22. September bis 28. September find über die Haupt⸗ 
Zollämter 6974000 Pud Getreide ausgeföhrt worden. Davon 
entfielen auf Weizen 3333000 Pud (gegen 2793000 Pud in der 
Vorwoche), Roggen 1058000 Pud (gegen 1110000 Pud in der 
Vorwoche), Gerſte 2686000 Pud (gegen 2467000 Pud in der 
Vorwoche), Hafer 755000 Pud (gegen 1481000 Pud in der 
Vorwoche), Meis 14200 Pud (gegen 42000 Pud in der Vor⸗ 
woche). Die Getreidevorräthe betrugen Weizen 44077000 Pud 
Roggen 19766000 Pud, Gerſte 5297000 Hafer 9665000 Mais 
1818000 Pud. 

* [Erledigte Schulſtelle.] Stelle zu Grabowitz, Kreis Thorn, 
evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Richter zu Thorn.) Stelle zu 
Neukrug, Kreis Schlochau, evangel. (Kreisſchulinſpektor Katluhn zu 
Prechlau.) Stelle zu Zaskocz, Kreis Brieſeu, kathol. (Kreisſchulinſpektor 
Dr. Cunerth zu Culm. 

B lGebrauchsmuſt er.] Für den Ingenieur Goldbeck in 
Bromberg iſt auf eine Feſthaltvorrichtung für Manſchetten (Manſchetten⸗ 
halter und Wäſcheſchoner), durch deren Benutzung das Herabfallen der 
Manſchetten auf die Hand vermieden wird, ein Gebrauchsmuſter unter 
Nummer 46 124, auf eine Zweiſpännerdeichſelſpitze für ſelbſtthätig wirkende 
Bruſt⸗ oder Halskoppelabgleitworrichtung ein Gebrauchsmuſter unter Nr. 
46 203 eingetragen worden. 

8 [Die Benutzung fremder, mit ein gepreßtem 
Zeichen verſehener Bierflaſchen zum Abfüllen iſt 
ſtrafbar.] Der Inhaber eines Spezerei⸗Geſchäfts und Kleinhandels 
mit geiſtigen Getränken, beſonders mit Bier, war von einer Brauerei der 
Zeichenrechts⸗Verletzung bezichtigt, weil er Flaſchen der betreffenden Braue⸗ 
rei, welchen ein Waarenzeichen eiugepreßt war, zum Abfüllen eines andern 
Bieres benutzt und ſeinen Kunden dieſe Flaſchenbiere verkauft hatte. Trotz⸗ 
dem der Flaſchenbierhändler beim Verkaufe die Kunden darauf aufmerkſam 
gemacht hat, daß ſich in den Flaſchen mit dem eingepreßten Zeichen ein 
anderes Bier befinde, als ſolches der betreffenden Brauerei, welche das 
Zeichen führe, erwies ſich die Benutzung der Flaſchen mit Zeichen ſtrafbar. 
Auch die Einwendungen, daß das Publikum ſehr oft beim Umtauſchen 
ſolche mit Zeichen verſehene Flaſchen retournire und er ſomit gezwungen 
ſei, dieſe Flaſchen zu benutzen, konnte ihn vor Beſtrafung nicht ſchützen. 
Der Gerichtshof in Breslau verurtheilte den Flaſchenbierhändler, weil er 
Bier aus einer Brauerei mit dem geſchütztem Waarenzeichen einer andern 
Brauerei widerrechtlich verſehen und dergleichen wiederrechtlich gekennzeichnete 
Waaren feilgehalten und in Verkehr gebracht hatte. Lediglich die bisherige 
Unbeſcholtenheit des Flaſchenb ierhändlers konnte Geſängnißſtrafe abwenden 
und die Richter zur Verhängung nur einer Geldſtrafe beſtimmen. Es 
können daher die betheiligten Kreiſe nicht genug ermahnt werden, die mit 

eichen verſehenen Flaſchen beim Tauſch nicht anzunehmen, vor allen 

ingen aber nicht zum Füllen von Bier zum Verkauf zu benutzen. Eben⸗ 
ſo wird es für die Brauereien von Vortheil ſein, ihre Waarenze ichen auf 
den von ihnen gelieferten Flaſchen anzubringen. 

— [Für dringende Packete] z. B. mit lebenden Thieren, 
friſchen Blumen und dergl., welche auf Verlangen des Abſenders mit der 
ſchnellſten Poſtgelegenheit befördert werden ſollen, iſt außer dem tarif⸗ 
mäßigen Porto und außer dem etwaigen Eilbeſtellgelde eine Gebühr von 
1 Mark für jede Sendung vorauszubezahlen. Derartige Sendungen müſſen 
durch einen farbigen Zettel (roth oder grün), welcher in fetten ſchwarzen 
Typen oder in großen handſchriftlichen Zügen die Bezeichnung „dringend“ 
und darunter eine kurze Angabe des Inhalts trägt, kenntlich gemacht ſein. 
Die Packet⸗Adreſſe muß den gleichen Vermerk tragen. Einſchreibung oder 
Werthangabe iſt nicht zuläſſig. Für außerhalb der Poſtſchalterdienſtſtunden 
eingelieferte „dringende Packete“ iſt eine beſondere Gebühr von je 20 Pig 

u entrichten. Nach dem Weltpoſtverein mit Ausſchluß von Oeſterreich⸗ 
ngarn, find „dringende Packete“ nicht zuläſſig. 

Piz) lLampen⸗Exploſionenl treten beim Beginn der langen 


Abende, wo die Petroleumlampe wieder hervorgeholt wird, wieder häufiger 


ein. Deshalb ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß die Exploſion der 
Lampen meiſtens der eigenen Schuld oder der Unkenntniß zuzuſchreiben iſt 
Es iſt einzig und allein die Vernachläſſigung der Reinlichkeit, die immer 
wieder neue Opfer fordert. Die Reinlichkeit darf bei der Lampe nicht 
allein eine äußerliche ſein, ſondern muß inſonderheit auf das Innere des 
Brenners ſich richten. Hauptſächlich iſt beim Rundbrenner zu beachten 
daß, wenn der Kuppelrand mit dem Zylinderhalter abgeſchraubt iſt, das 
Luftloch, das zwiſchen dem Getriebe liegt und zum Petroleum führt, nicht 
mit Schmutz verdeckt iſt. Denn ſobald das der Fall iſt, wird das Petro⸗ 
leum nach mehrſtündigem Brennen, namentlich bei großen Brennern, er⸗ 
hitzt und dadurch Gas entwickelt, das ſich dann in dem faſt luftdicht ver⸗ 
ſchloſſenen Behälter immer mehr anhäuft und dann bei irgend einer Be⸗ 
wegung, z. B. einem Stoß beim Niederſetzen, einen Ausweg ſucht. Nichts 
iſt dann erklärlicher als eine Exploſion. Beim Auslöſchen drehe man die 
Lampe kurz ein und blaſe dann in den Zylinder hinein. Bekannt dürfte 
fein, daß man, wenn die Lampe monatelang unbenutzt geſtanden hat, die⸗ 
elbe bei der wieder aufzunehmenden Benutzung mit neuem Docht verſieht, 
da der alte filzig geworden iſt. 

+ [Bertaufpvon Zuchtbullen.] Wer von den Landwirthen 
Bechdullen zu verkaufen hat, der mache dem Kreiſe Teltow bei 
eimjäßt — Angebot, der Ende Oktober eine größere Anzahl - bis 
t ge Buötbuden in Oſt⸗ und Weſtpreußen direkt vom Züchter zu 


{ne für Kriegervereine beachtenswerthe Ent⸗ 
4 euch Haben bor — — der Kriegsminiſter und der Miniſter des 
präsidenten der dihelnen Landwehrverein zu Rheydt hatte bei dem Ober⸗ 
Mitglieder, wenn Kunpropinz die Genehmigung dazu nachgeſucht, daß jeine 
haben, ein bejondereg Ju Verein eine längere Reihs von Jahren angehört 

die Minifter an biläumszeichen tragen dürften. Hierüber haben 
er Ew. Esel hans Oberpräſidenten folgenden Beſcheid ergehen 
Iafie 50 des Landwehr verein wir auf den gefälligen Bericht betreffend 
j ahn eines Zubiläumstreugeg 1 Rheydt um Genehmigung zur Ver⸗ 
daß = in Uebereinſtimmung mit 1 W e 
finden, wenn Mitglieder des Vereins, welche En bent N 
Jahren ununterbrochen dem Verein angehört Er 5 beſonderes Ver⸗ 
einsabzeichen (Jubiläums abzeichen) anlegen dürfen und wenn eine dahin⸗ 
gehende Bestimmung dem Statut den Wenn beigefügt wird. Von einer 
ausdrüclichen Ertheilung der Genehmigung hierzu ift aber abzuſehen und 
unter allen Umſtänden darauf zu achten, daß Jubiläumszeichen keine Ver⸗ 
dient. 20 zu einer Verwechſelung mit ſtaatlichen Orden und Ehrenzeichen 


+ [Shwurgeridt in Thorn. 

A wiederum a Sachen zur Verhandlung: 

K Eduard Lenz unter der Anklage des 
= ube s. Der der Anklage zu Grunde liegende Sachverhalt war fols 

gender: Am der Arbeiter 


ſchen Gaſtlokale an Jabs ergehen laſſen. ugeachtet zahlte Jabs 
as Geld an den Angeklagten nicht u ee . dies erſt in 
unmehr verlangte Augeklagter die 2 Mark von 
abs ſofort zurück, indem er behauptete, daß Jabs doch Geld bei ſich trage, 
aßte ihn, warf ihn zur Erde und entriß ihm die Taſchenuhr, um ſich auf 
dieſe Weiſe bezahlt zu machen. Die Antlage behauptete, daß Angeklagter 


ab den 
Sachverhalt, wie er in der Anklage —— iſt, zum größten Wel zu. 
die entriſſen 


Er beſtritt aber, daß er dem i 
daß Jabs ſelbſt ben . Zaunes die buht 


riſſen haben müſſe und verloren habe. Die Beweisaufnahme vermochte 
58 650 chworenen von der Schuld des . te nicht 1 überzeugen. 
Sie verneinten die Schuldfrage, worauf Angeklagter freigeſprochen 
wurde. — Die zweite Sache war bei Schluß der Redaktion noch nicht 
beendet. 
cc: [(Zum gerichtlichen Verkauf] des Vorwerks Weißhof 
Nr. 30, dem Beſitzer Friedrich Leichnitz aus Schillno gehörig, ſtand am 
Sonnabend Termin an. Das Meiſtgebot gab Beſitzer Ernſt Zude in 
Guttau mit 10 100 Mark ab. 
lRotzkrankheit.] In Betreff der von uns ſchon geftern 
emeldeten roßverdächtigen Erkrankungen unter dem Pferdebeſtande des 
rauereibeſitzers Herrn Groß, Gerechteſtraße 3, verweiſen wir die Pferde⸗ 
beſitzer auf die Anzeige der Polizeiverwaltung in der heutigen Nummer. 
[Polizeibericht vom 1. Oktober.] Gefunden: 
Ein Stück ſchwarzes Band in der Coppernikusſtraße; ein Schirm auf dem 
Altſtädt. Markt; ein Handkarrengurt, ein Piaſſavabe ſen, zwei lange Spaten; 
ein Dienſtbuch in der Zwingerſtraße. — Zurückgelaſſen: 6 Hals⸗ 
ketten vor einigen Wochen im Geſchäſtslokal von J. Buchmann. — 
Ueberwieſen: von der Staatsanwaltſchaft ein Teppich; vom Amts⸗ 
gericht 1 Mannshemde, 3 Frauenhemden, 14 Taſchentücher und 3 Hand⸗ 
tücher. — Verhaftet: Eine Perſon. 


Podgorz, 30. September. Die Deutſche Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin hat der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr far 
die Löſchhilfe beim Trenkel'ſchen Brande eine Prämie von 25 Mark 
gewährt. — Verſch iedene hieſige Beſitzer ſind in 1 25 Zeit dadurch er⸗ 
heblich geſchädigt worden, daß ihre Schweine am Rothlauf erkrankten 
und ſchnell eingingen. . 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 30. September. Im Dorfe 
Goslawice bei Plock wurde vor einiger Zeit der Forſtbeamte Heine ver⸗ 
giftet. Der Verdacht, das Verbrechen begangen zu haben, richtete ſich 
alsbald gegen die Frau des Heine, die ihren Mann beiſeite geſchafft hatte, 
weil ſie eine Liebſchaft mit einem Knecht angefangen. Die Giftmiſcherin 
wurde zu 15 jähriger Zwangsarbeit verurtheilt. 


Eingeſandt. 

Heute wurde bereits das Einwerſen von eiligen Briefen in den Brief⸗ 
einwurf der Poſtwagen auf den Eiſenbahn⸗Perrons verwehrt, wenn nicht 
der Bote zuvor ein Billet kaufte. — Iſt dies nicht eine große Härte und 
Erſchwerung des Brieſverkehrs?! Gerade die Möglichkeit, im letzten 
Augenblick noch den Poſtzug für eilige Briefſendungen zu benutzen, war 
beim Publikum ſehr beliebt. Wozu iſt jetzt überhaupt noch der 
Briefeinwurf im Poſtwagen? — Muß ſich die Reichspoſtverwaltung dieſe 
Beſchränkung ihres Verkehrs, ebenſo wie das Publikum ohne Weiteres 
gefallen laſſen? X. 


Wermiſchtes. 


Der Mörder So be zyk aus Neudorf⸗Tworog hatte ſich am 
Montag vor den Geſchworenen in Beuthen O.⸗S. wegen dreifachen 
Mordes zu verantworten. Ihm wird zur Laſt gelegt, am 30. Januar 
d. J. den Gendarm Fieber und den Heger Broll, am 30. März er. 
den Häusler Kſienzik aus Neudorf meuchlings niedergeſchoſſen zu haben. 
Zu der Verhandlung ſind 30 Zeugen und 5 Sachverſtändige geladen. 
Sobezyk iſt 42 Jahre alt. 1880 wurde er wegen Wilderns mit ein 
Jahr Gefängniß bejtraff, 1883 wegen Körperverletzung mit 21/4 Jahr 
Gefängniß, 1884 wegen verſuchten Verbrechens wider das Leben mit 6 
Jahren Zuchthaus. Außerdem iſt bei dem Landgericht Gleiwitz gegen ihn 
eine Unterſuchung wegen unberechtigten Jagens und Widerſtands gegen 
Forſtbeamte und verſuchten Verbrechens wider das Leben eingeleitet worden. 
Wegen des letzteren Deliktes wurde Sobezyk ſteckbrieflich verfolgt, es war 
ihm aber bis zum 30. Januar 1895 gelungen, ſich ſeiner Verhaftung trotz 
der angeſtrengteſten Thätigkeit der Gendarmerie zu entziehen. Am Sonn⸗ 
tag, 30. Januar, Abends hörte der Amtsvorſteher von Tworog⸗Neu⸗ 
dorf, Sobzeyk ſei 5 Hauſe bei ſeiner Frau. Darauf hin begaben ſich ein 
Amtsdiener, der Waldhüter Brol und der Gendarm Fieber nach dem 
Hauſe des Wilderers. Unglücklicher Weiſe hatte jeder der Genannten eine 
brennende Laterne bei ſich. Sie umſtellten die Ausgänge, klopften und 
beſahlen dem Sobezyk, zu öffnen. Kaum hatten fie einige Minuten dage⸗ 
ſtanden. da krachte im Innern des Hauſes ein Schuß an), der 
Waldhüter brach mit einem lauten Aufjchrei tödtlich in die Bruſt getroffen 
zuſammen. Der Gendarm Fieber riß nun ſein Gewehr von der Schulter 
und feuerte in der Richtung, von der der Schuß gekommen war. Sobczyk 
blieb jedoch unverletzt und richtete ſofort einen Schuß auf den Gendarm 
Fieber, der eine ſtarke Schrotladuug in die Bruſt erhielt und ſofort ſtarb. 
Jetzt endlich warf der Amts diener, der keine Schußwaffe bei fi) trug, die 
Laterne aus der Hand und ergriff die Flucht. Der Wilddieb ſandte ihm 
noch fünf Schüſſe nach, konnte ihn aber ihn der Dunkelheit nicht ſehen. 
Als nun Alarm im Dorfe geſchlagen wurde und das Haus don beherzten 
Männern förmlich geſtürmt wurde, war Sobezyk unter Mitnahme ſeiner 
Büchſe verſchwunden. Man konnte keine Spur entdecken, wohin der Ver⸗ 
brecher entflohen ſein konnte. Der Gendarm Fieber hinterließ Frau und 
neun Kinder. Der Heger Broll iſt ſeinen tödtlichen Verletzungen erſt am 
19. März erlegen. Er hinterließ eine Frau und fünf kleine Kinder. Das 
dritte Opfer Sodczyls war der Wirt Kſienzik in Tworog⸗Neudorf. Dieſer 
traf am 30. März Sobezyk im Brynneker Walde, In lenzits Begleitung 
befanden ſich vier Zuckerarbeiter, von denen indeß keiner wagte, dem Mörder 
auf deſſen Ergreifung ſchon damals 1300 Mart Belohnung ausgeſetzt 
waren, zu Leibe zu gehen. Unbekümmert um ihre Anweſenheit lud dieſer 
die Flinte und verletzte Kſienzit, dem er wegen einer früheren Denunziation 
Rache geſchwaren hatte, durch einen Schuß in den Arm. Die Furcht der 
Begleiter Kſienziks vor Sobezyk war jo groß, daß dieſer Zeit fand, die 
Flinte nochmals zu laden und einen zweiten Schuß abzufeuern, welcher 
Kſienzik in den Unterleib traf und rödtlich verwundete. 2 gelang dem 
Mörder alsdann, e e ſich in den Wald zu flüchten. — Allmählich 
ſpann ſich ein ganzer Sagenkreis um die Perſon Sobezyks, man wollte 
ihn da und dort geſehen haben, man ſchob ihm allerlei Thaten und Aeu⸗ 
ßerungen zu. Mit vielen Perſonen hat Sobczyt während der ganzen 
Sobczutſuche geſprochen, noch mehr haben ihn häufig geſehen. Es tam 
hinzu, daß manche die Sobezykangſt ſich zu 77 machten. Eine Flut von 
Drohbaiefen ergoß ſich über unbeliebte Amtsvorſteher, ſtrenge Förſter und 
Gendarmen des Kreiſes Gleiwitz. Um dem Unfug ein Ende zu machen, 
wurde in dieſem Frühjahr eine Abtheilung des ſchleſiſchen Jägebataillons 
in jene Gegend geſandt, um die Wälder nach dem Mörder abzuſuchen. 
Die Gendarmie des Kreiſes wurde verſtärkt und jeder Forſtbeamte erhielt 
Hilfsſörſter. Alles war umſonſt. Die Prämie auf den Kopf Sobczyks 
wurde auf 5000 Mart erhöht. Aber erſt in der Nacht zum 16. Juli ge⸗ 
lang es dem Heildiener Rumpel in Tworog, Sobezyk zu fangen. Die Um⸗ 
ſtände, unter denen dies geſchah, dürſte unſern Leſern noch im Gedächtnis 
ſein. Zu der Verhandlung am Montag vor dem Schwurgericht in Beuthen 
waren nicht weniger als 18 Zeitungsberichterſtatter erſchienen. — Die 
Regierung in Oppeln iſt jetzt übrigens angewieſen worden, dem Heilge⸗ 
hülſen Rumpel in Tworog die Prämie von 5000 Mark für die Ergreifung 
des Mörders Sobezyk auszuzahlen. Bekanntlich erhob auch die Frau des 
Sobezyk Anſpruch auf einen Theil der Prämie. 

In Alt⸗Auſſee wurde kürzlich der Grundſtein zu einer für den 
deutſchen Reichskanzler Fürſt Hohenlohe beſtimmten Villa gelegt. Aus 
dieſem Anlaſſe war über den reiſiggeſchmückten Grundſtein ein triumphales 
Portal errichtet, welches dieſe Infchriſt zeigt: „Legt mit Gott den Grund⸗ 
ſtein — greift von ſelbſt das Glück ein.“ In der beim Feſte verleſenen 
Bauurkunde heißt es: „Möge Allen, die in dieſem Haus ein⸗ und aus⸗ 
gehen, des allmächtigen und allgütigen Schöpfers Gnade und reichlicher 
Segen zu Theil werden und dieſelben ſtets eingedenk fein, daß des Menſchen 
Leben ohne Gottes Gnade nich das wahre Leben iſt. 

Das Luftboot war das Ereigniß der letzten Saiſon in 
Coney ⸗ IJsland, dem bekannten Seebade in der Nähe von News 
Dork. Es iſt dies nicht etwa ein Ballon mit Gondel — über ein fo ver⸗ 
altetes Vergnügen ſind die Amerikaner längſt hinweg — ſondern 
etwas durchaus noch nicht Dageweſenes. Die Einrichtung iſt folgende: 
Ungefähr 250 Meter von der Küſte iſt, ſich hoch über das Waſſer erhebend, 
eine Art hölzerne Gabel eingerammt, über die ein Kabel aus Stahl von 
44 Millimeter Dicke geht, deſſen Spannung durch ein Gegengewicht von 
5000 Kg. geſichert iſt. Am Ufer iſt daſſelbe ſolid ſeſtgemacht und fo 18 Meter 
über der Meeresfläche ein Luftweg gewonnen. fleber dieſes Kabel nun 
läuft ein kleiner Karren, von welchem Wi ein Boot herabhängt, in 
welchem ca. 10 Touriſten Platz finden. Eine ingenibſe Vorrichtung ge⸗ 
ſtattet es dem im Karren ſitzenden Mechaniter, das Boot nach Belieben 
beraufzuziehen oder hinunterzulaſſen, während der elektriſche Strom das 
Kabel entlang fährt. So hat man manchmal die erfreuliche Empfindung, 
als ob man ins Meer ſinke, ſteigt dann ſchnell empor, gelangt an das 
Ziel und kehrt unter gleich angenehmen Gefühlen zurück, die wahrſcheinlich 
noch durch den Gedanken verſtärkt werden, daß, wenn das Boot ſich von 
dem Karren losmacht, man aus eigener Erfahrung die Gefahr des Er⸗ 
trinkens kennen lernt. 2 

Mit Gefahr für fein eigenes Leben hat in Berlin der 
Eiſenbahnwärter Pelz ein Eiſenbahnunglück verhindert. Bei der Bloc⸗ 
ſtarion T. hatten ſich ein Stadtbahnzug und der Görlitzer Fernzug zu 


kreuzen. Da das Geleiſe aber noch nicht freigegeben war, gab er für beid 
Züge das Halteſignal. Zu ſeinem Entſetzen 15 er aber bald darauf, daß 
der Fernzug herangebrauſt kam und auf den Stadtbahnzug losfuhr. Da 
ſprang er, die rothe Fahne ſchwenkend, auf das Geleiſe, um durch Winken 
und Zurufe den Lokomotivführer auf die drohende Gefahr aufmerkſam zu 
machen, und dicht vor dem 5 etwa 8 Meter entfernt, gelang es 
den Fernzug zum Stehen zu bringen. Zwiſchen beiden Zügen aber 
ſtand der brave Beamte, dem es ſo gelungen, das Leben Hunderter zu 
retten. 5 

Ein Bismarck Denkmal iſt am Sonntag in Kaiſers⸗ 
lautern unter großer Betheiligung der Bevölkerung aus der ganzen 
Pfalz in der feierlichſten Weiſe enthüllt worden. 

Der Vorſtand deutſcher Krankenpflege ⸗ An⸗ 
ſtalten vom Rothen Kreuz iſt am Freitag in Berlin zur 
erſten Jahresverſammlung, auf welcher 21 Inſtitute und Vereine ver⸗ 
treten ſind, zuſammengetreten. Nach debatteloſer Annahme einiger Zujäge 
zu den Verbandsjagungen trat man in die Berathung des unter Mit⸗ 
arbeit des Geheimen Ober-⸗Regierungsrathes von Knebel⸗Doobri vom 
Miniſterium des Innern aufgeſtellten Entwurfes eines Siatuis der Pen⸗ 
ſionskaſſe des Verbandes ein, welcher ohne Abänderungen angenommen 
wurde. Ferner wurde beſchloſſen, ein Abzeichen für die Schweſtern 
des Verbandes einzuführen und dieſes unter den Schutz des Muſter⸗ 
ſchutzgeſeges zu ſtellen. Zum Schluß ſprach Geheimer Medizinalrath Eigen⸗ 
brodt⸗Darmſtadt über die Ausbildung der Schweſtern vom Rotheu Kreuz. 

Eine neue Blutthat iſt in dem an Rixdorf grenzenden Theil 
Berlins verübt worden. Am Maybach⸗Ufer fand man die Leiche eines 
etwa 30jährigen, anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörenden Mannes, 
deſſen Kleider völlig mit Blut durchtränkt waren. Der Mann führte eine 
auf den Namen Wo lche ck lautende Invalidenkarte bei ſich. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß der Tod eiwa eine Stunde vorher durch einen Meſſerſtich 
ins Herz erfolgt ſein mußte. Die Waffe, dem Anſchein nach ein gewöhn⸗ 
liches jedoch ſehr ſcharfes Taſchenmeſſer, iſt zwiſchen der zweiten und drüten 
Rippe etwa zwei Zentimeter tief in die Bruſt gedrungen. Der Thäter iſt 
bisher unbekannt. 

Von einem furchtbaren Unwetter iſt die ſpaniſche 
Stadt Valencia und Umgegend heimgeſucht worden. Ueber ein Dutzend 
Menſchen ſind vom Blitz erſchlagen. 

Das Ottoberfeſt in München hat auf der Thereſiawieſe 
feinenAnfang genommen. Der Haupttag verlief bei prächtigſtem Sonnen⸗ 
ſchein beſonders glänzend. Um 2 Uhr erſchien Prinzregent Luitpold unter 
den Hochrufen der nach vielen Tauſenden zählenden Menge auf dem Feſt⸗ 
platz. Nach Abſchreiten der Front der Ehrenkompagnie begab ſich der 
Regent nach dem Königszelt, wo er Cercle abhielt. Hierauf vertheilte er 
die Preiſe an die Beſißer der auf der gleichzeitig und an demſelben Plaße 
d ee landwirthſchaftlichen Ausſtellung prämtirten Pferde und 

inder. a 

Eine neue Spionen ⸗ Affaire bahnt ſich in Frankreich 
an. Aus Paris wird berichtet: Einen auf Gericht wegen Betruges ver⸗ 
hafteten Deutſchen will der Unterſuchungsrichter Pasques als Spion ent⸗ 
larven, der über ſeine Beobachtung an die deutſche Regierung berichtet habe. 
Weitere Nachrichten behaupten, der angebliche Spion ſei preußiſcher Re⸗ 
1 a ſein Name wird bis auf die Initialen R. A. geheim 
gehalten. 5 


Neueſte Nachrichten. 

Algier, 30 September. Bei einem Streite in Aobil an 
der marokkaniſchen Grenze wurden 6 Menſchen getötet. Ein 
anderer Zuſammenſtoß fand zwiſchen den Stämmen Beahallel 
und Ouled tarri ſtatt, bei welchem eine große Anzahl Peſonen 
ums Leben gekommen. - 

Beuthen, 1. Oktober. Im Prozeß Sobczyk iſt die Bes 
weisaufnahme beendet. Heute folgen Plaidoyers und das Urtheil. 
— — — — — — n— — — 

Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn. 
ee — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 11. Oktober: um 6 Uhr Morgens über Null 0,19 


Meter. — Lufttemperatur +10 Gr. Celſ. — Wetter: Nebel. — 
Windrichtung: Oſt ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Mittwoch, den 2. Oktober: Wolkig, kühler, Regenfälle. 
Für Donnerſtag, den 3. Ottober: Wolkig, kühl, windig, Regenfälle. 


Marktpreiſe: 


niedr. höchſt 


niedr. höchſt n Thorn, 
a Dienſtag, den 1. Okt. [ri Bılae| gr 


ME) Bıl nei Br 


Stroh (Richt⸗)/ 100 Kitol 44—] AlöulSghleie 1 Kilo- 900 1— 

BR 5 e „ 80d 1— 
Kartoffeln. 50 Kilo] 1050 1180] Karauſchen „ 80] 1 — 
Rindfleiſch 1 Kilo | 90 Barſche „ — us 
Kalbfleiſch E Zander 5 11 1120 
Schweinefleiſch „ 10200 Karpfen . Pr 11 1120 
Geräuch. Speck. 7 1500 Barbinen . „ 4160) - 70 
Schmalz 5 1050 ʃWeißſiſche „ — 20-30 
Hammelfleiſchh. „ 1 buten Stück 2 — 4 — 
Butter 10 2 20l[Gänſe . 1 2 —14— 
Eier Schock 2.60 Enten. R Paar] 150] 4 — 
Krebſee ri 450 [Hühner, alte. Stück — 70] 2] — 
Aale Kilo „ junge. | Baar — 70 180 
een u Tauben „ 450160 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


— 82 die 2 von 0 uhr Kachmutags des worgergehenden Tages bits zu: 


Thorn, 1. Oktober. Waſſerſtand um 3 U ittags: j 
1 ſſerſ um hr Nachmittags: 0,09 Meter 


zz —. 
Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. von nach 


Abgefahren — ſtroma b: 
Stachowaki D. „Brahe“ Güter | Thorn⸗Danzig. 
Angekommen — ſtromab: 
Sehl Kahn Kleie . 
8 ſen. 1 | „ | en N: 
. Krupp ; ; 
G. Ehling » 5 * r 
J. Markowsti ; ; 75 
K. Ka x 5 5 a 
Küchler Steine Niedeawasth 
P. Gurski 3 „ „ 2 83 
Berliner telegraphiſche Schluſeourſe. 
1. 10. 30. 9. ET 1. 10. 30. 9. 
Nuſſ. Noten. p. Ossal 220,15 | 220,05 ober. 230,10 139,50 
„ 219,50 219,40 loco in N.⸗Vork Pen 167. 
Preuß. 3 pr. Conſols 100,10 100,— Roggen: loco 119) 119,— 
—— e a 1 — Otiober. 117,25 117.— 
reu pr. nſo r „ 4 12 
Tiſch. Reichsanl. 3 100,10 | 99,90 a 12550 er 
düsch. ebnet %% 103,40 1103,50 | Küböl: NMopember [115,00 | 116 
Do ra 4¼% —,— | 63,75 Dezember . ae 
oln. qu RR EEE 3 2 5 
Weſtpr. %% Plndbr. 100,90 | 101,— Vage 4480 420 
ige, Comm Antbeile 149,50 262,90 Spiritus öoer: loco. —— 53,— 
Oesterreich Bankn. 68, , 169,40] er loc. 38,70 3370 
Thor. Stadtanl.3 /, 70er Oktober 37,20 36,90 
Tendenz der Fondsb. ſchwkd. schwed.! 70er Dezember g 1 


2 38,10 | 36,90 
Wechſel - Discont 3˙J, Lombard - Ziusſuß für deutſche Stantz-AxL. 
330, für andere Effekten 4“ 


—————— nun sky 


odernſte u. olideſte Mäaneckleidecſtoffe a MK 1 75 h 
Orginial Mane ene in billigen, Aut, AL DE 
Hocjfeinen Qualitäten, wobei Paſſendes für Jedermann 

enden bereitwilligſt franco ins Haus. 


Oettinger & Co. Frankfurt am Main Fabrik-Depot. 


Artushof. 
= Haupt⸗Curſe u 


Kör erbildung und Tanz. 


Die Aufnahme findet vom dritten Oktober an in meiner 
Wohnung Baderſtraße 20, III. Etage, ſtatt. (3460) 
Hochachtungsvoll 


Carl Haupt, Tanz- und Balletmeister. 


DIEYHITIHI:IHIIIHHTTHGSI 
> 29.9 9 20 


Den geehrten Herrſchaften zur gefl. Nachricht, daß ſich meine Gärtnerei 
vom heutigen Tage ab auf meinem Grundſtück 
Rother Weg u. Mellinstrassen-Ecke 


(früher D. M Lewin'ſche Handelsgärtuerei) 


befindet und bitte mir das bisher geſchenkte Vertrauen auch fernerhin zu bewahren. % 


Bekanntmachung. fi 
Für den Monat Oktober haben wir folgende Holzverkaufstermine anberaum!: 
1) Sonnabend, den 5. Oktober er. Vormittags 10 Uhr 
in Barbarken, 5 
2) Montag, den 7. Oktober er. Vormittags 10 Uhr in Renczkau 
(bei Schwanke), a } 
3) Montag, den 28. Oktober er. Vormittags 10 Uhr in Penſau 
(Oberkrug). 
Zum Verkauf gegen Baarzahlung gelangen Brennhölzer aus dem Einſchlage 1894,95, 
ſowie in Steinort und Guttau zum Theil noch aus dem Einſchlage 1893/94. 
a) Barbarlien: Kieferne Kloben und Spaltknüppel, 
b) Olek: Kieferne Kloben, Spaltknüppel und Reiſig II. Klaſſe (Stangenhaufen), 
c) Guttau: Kieferne Kloben, Spaltknüppel und Stubben, ſowie Eichenreiſig III. 
Klaſſe (im Jagen 83), 
d) Steinort: Kieferne Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig II. Klaſſe 
(trockene Stangenhaufen). 
Bemerkt wird, daß der Reſt der Stubben von dem Windbruch im Februar 1894 unter 


der Taxe verkauft wird. 
Thorn, den 21. September 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


In unſerem Firmen - Regiſter iſt. Da von dem 1. October d. Js. ab die 
heute unter Nr. 827 die Firma M. Fortſchaffung der Kloaken aus den Häuſern 
Gollnik in Thorn gelöſcht durch Kubelabfuhr nur noch bei vereinzelten 

eln 55 9 2 Häuſern erforderlich ſein wird und ſich dem⸗ 

Thorn, den 25. September 1895. zufolge die Koſtenaufwendung des Abfuhr⸗ 


Föniali unternehmers für den einzelnen Kübel ſteigert, 
Königliches Amtsgericht iſt die Aba g: bähr . 1 0 e 
Zeitpunkte ab, von 20 „auf g. für 
Bekanntmachung. N Kübelwechſel erhöht. (3634) 
Zu Folge Verfügung vom heutigen] Thorn, den 27. September 1895. 
Tage iſt die in Thorn beſtehende Der Magiſtrat 
Han delsniederlaſſung des Kaufmanns eur 
Maximilian Asterblum aus Warſchau Faſchinenverkauf 
mit einer Zweigniederlaſſung in Katto⸗]; 571 . 
witz unter der Firma „Maximilian inderämmereiforit Thor 7 
Asterblum“ in das dieſſeitige Firmen. dus dem Einſchnge Jane 3 
Tblum as dieſſeitig - Kiefernfaſchinen und Buhnenpfähle, ſowie 
Regiſter unter Nr. 962 heute einge⸗] Weidenfaſchinen von der Ziegeleikämpe zum 
tragen. (3642) Verkauf geſtellt: f ö 
Thorn, den 25. September 1895. Loos 155 ee bt. Kiefernaltholzf. 


2 5 2 5 5 5 4 - führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. 45 
Königliches Amtsgericht. e 5 25.00 3 Kief.Buhnenpf. K 
Bekanntmachung. „IV. Steinort: „ 138.00 „ 


Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closetaulagen 
„III. Guttau: „ 131.00 „ Kiefernaltholzf. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns] » V. Thorn: „ 75 »Weidenfaſchinen, 


1 jeder Art und Ausstattung. * 
Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 
Die Verkaufsbedingungen können im Bureau I Ze | | : 


Friedrich Emil Stange (in Firma unſeres Rathhauſes eingeſehen bezw. von dem⸗⸗ 
gr v er 2 
Wichtig für Hausfrauen! 


e. GE Bis 


Donnerſtag, den 3, Oktober 
Abends 8 Uhr 
im Vereinslokal bei Nicolai Mauerſtr. 
Eröffnung eines ſtenogr. 


[Lehr- Cursus. 


Honorar 6 Mark voraus zahlbar. 
Anmeldungen vorher in der Papier⸗ 
handlung von Otto Feyerabend. 


Stolze scherstenogr.-Verein. 


Thorner 


Straßenbahn. 
Mittwoch, d. 2. Oktober cr., 
Nachmittags 4 Uhr 


Verſammlung 


f der Commandiſtiten 
in der Reſtauration von Voss. 
Tages⸗Ord nung: 
Uebertragung von Antheilen vor 
Herrn Notar Schlee. — Mittheilungen. 
Um vollzähliges Erſcheinrn wird 
höflichſt gebeten. (3632) 
Thorner Strassenbahn. 
Havestadt, Contag & Comp. 


Maurergeſellen 


ſinden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg“. (3649) 


_Ulmer & Kaun. 
2 Lehrlinge 
zur Klempnerei ſucht H. Patz. 


anständiger Knabe 
kann als Schocufteinfeger Lehr: 


Thorn, den 1. Oktober 1895. (3646) 
Max Kröcker, Kust- U. Handelsgärtner. 
. 


Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 
Coppernikustrasse 9, 


F. E. Stange) in Schönſee Weſtpr. ißt selben gegen Erſtattung von 40 Pf. Schreib⸗ 
am 30. September 1895, gebühren abſchriftlich bezogen werden. 


Gebote auf ein oder mehrere Looſe bezw. 


Nachmittags 6 Uhr auf den ganzen Einschlag find mit der ger] Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren-Jabrik ſliag eintreten bei (3586 
das Konkursverfahren eröffnet. ficherung, daß Bieter „fh den Vertaufsbedin. in Mählhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, ge: J. Makowski, 
Konkursverwalter Kaufm. R. Goewe 1 a ur E 1 webten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare 1 unn Laufbursche 


und gediegene Stoffe für Damen, Herren und Kinder, ſowie Por⸗ 
tieren und Schlafdecken. Obige Fabrik liefert auch andere Stoffe gegen 
Zugabe von Wollabfällen wit 10% Preisermäßigung. Annahme und 
Muſterlager in Thorn bei: A. Böhm, Brückenſtr. 32. 2962) 


rette 

2 J. Bies „ Max Glüßer 

. Biesenthal, BE ytuntentseres 
Heiligegeistst asse 12. S bel Bedarf beſtens —— 


nn I 
e A eſtes amerik. Petroleum 


in Thorn. 2 n, dane \ 
j B le bis einſchließlich Mittwoch den 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 9 eee at: e 


bis 31. Oktober 1895. Oberförſter Baehr zu Thorn abzugeben, welcher 
1 0 ee wu 
bis zum 9. November 1895. i 


Die eingegangenen Gebote gelangen 
Erſte Gläubigerverſammlung 


Donnerflag den 10. Oktober 
am 28. Oktober 1805, L., Frterniennmgr (Hattaus 2 Kr 
x ’ 
Vormitrags 10 Uhr 


dem Oberförſterdienſtzimmer (Rathaus 2 Tr.) 
in Gegenwart der etwa erſch ienenen Bieter zur 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Amtsgerichts und 


Eröffnung bezw. Feſtſtellung. 
allgemeiner Prüfungstermin 


Thorn, den 27. September 1895. 
am 14. Mopember 1895, | Oeffentlicher Dank. 


kann ſofort eintreten bei (3626) 


Philipp Elkan Macht. 
Jüngere Aufwürterin 


geſucht. Meldungen zwiſchen 12 u. 
1 Ahr. Seglerſtraße 1%, II. 


* 
Penſionäre 
finden freundliche Aufnahme. Zu er⸗ 
tragen in der Expedition dieſer Zeuung. 


Ein möbl. Zim. Altſtädt. Marke 3a. 


9 


Der Magiſtrat. 


Vormittags 10 Uhr Ich lin ſeit langer Zeit an ſurcht⸗ N 1 N Ala Ltr. 17 Pf. frei ins Haus empfiehli N 
daſelbſt. baren Magenſchmerzen und hatte ſchon Kleiderſtoffe 0 A. Kirmes, Glifabethitrahe. e in „Fortzugshalber 
Thorn, den 30. September 1895. verſchiedene Mittel angewandt, aber es 5 beſonders in schwarz. 2 Aiengemachtes teodenes Brennholz trockenes Brennholz BAR. ide 2 Hg Bi Zune 
Wierzbowski,_ half nichts, bis ich ſchließlich auf Herne Leinen-Wanren, frei Daus pro Raummeter Mk. 5,25, ſowie zu vermiethen. Thalſtr. 22, 1 Tr. rechts. 
Gerichts ſchreiber des Königlichen Dr. med. Volbeding, homöopath. Xdy ſpecie hl: 0) beſte ſchleſiſche Heizkohlen bei (2778) Kaden, H. Wohnungen, Pferdeſtall und 
Amtsgerichts. (365) Arzt in Düsseldorf, Königsallee 6, & Schief. Halb- und Reinleinen, (O uns. Eulmerſtraſte 7, l. Remiſe zu verm. Näh. Culmerſtr. 7, I 


aufmerkſam gemacht wurde. Ich wandte ge, Bettinletteu, Bett: !7, Naß unn fättonhate 2 
r % Bnue ea gen Mor une 
Zus Mesa. Sn ie eee 1 75 1 Läufer, Teppiche, 4 geplättet und gewaſchen. (3622) mieten Fiſchenei 58. (2522) 
kation gehörigen, auf dem rechten und] Ich fühle mich hierdurch meinen Mit. Griſchdecken, Handtücher, Flauelle. O Moelawskn, Fiſcheret Nah. bel K. Majewekl, Brombergerſtr. 33. 
linken Weichſelufer gelegenen Eis⸗menſchen gegenüber verpflichtet, dieſes FTrieotagen 0 ae Die Ba 1 tonwohnun 
Seren, 3 “Berge je für Herren. Damen . Kinder. ko) Um zu ränmen, verkaufe von Herrn Rechtsanwalt Poleym, e· 
Donnerſtag, 3. Oktober cc, lichkeit bekannt zu geben. Ich ſtatte Fertige Wäsche ; ſtraße 32, I. Etage iſt von fofort zu ver⸗ 


ten Dank ab und werde 2 Aepfel-, Birnen- f a f 
ttags 9 Uhr meinen herzlichſt r . ko) 9 er mietben. Mi Schall (3221) 
ein Hfentliger Termin tm Fortifikations⸗ en med. Volbeding 2 und Kastanien-Bäume |[&ir 1% 3m zu verm. Tuchmacherſtr. 14, 
L e . 1 — — nn 


biltigit. (3647) 


OD] Max Kröcker, Handelsgärtner, 
Rother Weg n. Mellinſtr.⸗Ecke. 


Zimmerleute und 
Stellmacher 


ſtellen jederzeit ein. (3648) 


Ulmer & Kaun. 


Dienſtgebaude, Zimmer 8, anberaumt 
8 Verpachtung zu Grunde 
Die der Verpachtun 2 vr Pace. 
liegenden Bedingungen und Pläne, aus nl at l 
mein nie Sage e , do Auszuleihen 
einen Parzellen erſichtlich iſt, f | 
— der Dienititunden von 8 bis eirca 530 000 Mark 
12 Uhr Vormittags und 2 bis 6 Uyr zum Zinsfuße von Bi, Io au, 
Nachmittags in obigem Zimmer einge⸗ in getheilten Poſten be —— 
ſehen werden. (3639) jähriger Feſtſchr⸗ibung unter 


Eſſen, a. d. R. 


Eruſt Wiegand Eine Wohnung, 


; 8 5 u. Zubehör * 74 

ür r. hat zu vermiet 434 
H. Nitz, sche 20, : 

Katharineustrasse 7, 


1. Etage: 3 Zim., Küche ꝛc. (400 Mk. 
ſofort zu vermiethen. 0 22 


Mul. Wohnung m. Burſchengelaß 4 


Hunderllauſende lüchtiger 
Hausfrauen 


verwenden nur noch den 


2 Y a 0 2 — ä 41 u. möbl. Zimmer B 15 
Königl. Fortifikalion, Choru. eee we üchten Mühlen⸗Etabliſſement in Bromberg — oiuha 
— ——ů—ßðr—— jdingungen: el ! B dt K NYreis- (Courant. l imm. mit Penſton ſofort zu Haben. 

Polizeil. Bekanmmachung. Macporto eum g a ae randi⸗Kaſſee (Opme Verbindlicleig, M — — 

Unter dem Pferdebeſtand des Brauerei⸗potheken = Comptoir, E ing, von Robert Brandt, Magdeburg pon Pom — ö inerſtr. . 

befigerd Miehard Gross hier — Ber Hypotheken Bank = Gefbäjt, als beiten und billigſten Kaffee J pro 50 Kilo oder 100 Pfd. — — Synagogale Nachrichten. 


Zuſatz und Kaffee⸗Erſatz. (3357) 
Niederlage bei: 
Julius Mendel. 


rechteſtraße Nr. 3 — iſt bei zwei Pferden Hespitalſtraße 3. 3535) 
durch den Königlichen Kreisthierarzt Matz- 


ner der Ausbruch der Rotz⸗ und Wurm⸗ 5000 M ark 


. it für w einlich erklärt; über. a 
bee ehe, era gerödtet werden, ſind auf ſichere Hypothek zum 1. Januar 96 
ift die Staüſperre verhängt, die übrigen] zu vergeben. Offerten unter E. un an 

pie Gypedition d. Zeitung 45 


Mittwoch, den 2. und Donnerſtag, den 3.: 
Abendandacht 5 / Uhr. 
Freitag, den 4.: Abendandacht 5 ¼ Uhr. 
Donnerſtag, den 3.: 
Predigt Vormittags 10¼% Uhr. 


14,— | 
13,.— 1 
14,40 14,20 
13,40 13,20 
do. 00 weiß Band | 11,— 10,80 


5 de des Herrn Gross ſind unter po» | 
3 fund de Unübertroften ! . 0 100 L goldene Damenuhr 
e efun en wurde . do, mel. 40 40 U mit Kurzer goldener Kette it auf 
Mocker, Podgorz, Argenau, Inowrazlaw, die beſte und mildeſte medieiniſche Seife als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, Weizen⸗Futtermeh 8 | 440 4.40 zer g 125 f 
Lonezyn Rengzlau, Stemon und emal ee . 5 zur Bedeckung von Wunden und in der ] Weizen⸗Kleie 3,60 3,00 [dem Wege von der Kulmerſtraße nach 
auch nach Leibitſch denutt und find angeb⸗ BergmannsGarboltheerschwefel-Seife Kinderstube a ee] OS Bauen Bilezen. Dee 
lich mit anderen Pferden und Geſchirren pp.] v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul Lanolin eee Lano lin do. 1 8 8,80 8,60 liche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen 
nicht in Berührung gelommen, onen au in (Schutzmarte: Zwei Bergmänner) an. ' 8,20 8,— [empfangnahme einer angemeſſenen Be⸗ 
andere Stallungen nicht eingeſtellt geweſen ] iſt und alle e en 3 Haut: d.Lanolinfabrik Martinikenfelde b. Berlin. Rn a 8 9 — 5 m ee ni 10 
i 54 i er ten, rn — N * dohnund abzugeben Culmerſtr. 16. 
Ther den 30. September 1808. 83 — 4 döthe des eich 24 un⸗ J Nur ächt No, Schutzmarke Roggen⸗Schrot 8 5 2 6.80 
ie Poli eirPerwaltung bedingt bejeitigt. a Stück 50 Pl. bei: Adolf mit „Pfeilring ea ae ee 4,20 4,20 
E Leetz, Sei ſen⸗FJabril anders & Co., Drogerie gu haben in in Blechdoſen Ger 1 Nr. \ 3 " 920 i 755 2 N 
Verſteigerung.] Sommer sprossen-Seife Sinntuben a 20 und „„ nn; „Fahrplan. 
2 1 N a 40 Pf. 10 Pf. do. 1930 Thorn ab, nach 
5 b v. Bergmann & Co., Berlin u. Frankfurt a. M. K e e Culmſee 4.39 10.43 2.10.51 — 
Muwoch d. 1 Dr aa: | Aelteſte allein achte Marte; in der Mentz ſchen Apotheke, in . „ 5 Sm onſee 140 185 2.017.08| 1.10 
Vormittags 10 Uhr Dreieck mit Erdkugel u Kreuz|| der Raths Apotheke und in der do. . 9,70 Ar — yon 
U ; 1 Bureau ur vollſtändigen Entfernung der Sommer⸗ Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien do. grobe 8,70 8 — 7.48 11.516.401 70 
e ibroffen beſtes Schutzmittel zur Verhütung von Anders & Co. von Hugo ] Gerſten⸗Grütze Nr. 1 9,70 9,50 3 
ca. 200 Ctr. Weizenſchaale und ca. der ſo ſchädlichen Einwirkung des Sonnen⸗ Claass, von A. Koezwara und do. Bar Mr 8,70 8,50 Guter Str ee — 
200 Ctr. Ro kleie brandes 4 St. 50 Pf. bei]] von A. Majer, ſowie in Mocker in do. 8 8,20 8— Schönfee |.1011.31.2810.10 — 
+ ggen 8 1 M 7 re Meint, Pi 0 ha ber Schwan⸗Apotheke. (1595) Gerſten⸗Kochmehl 1 . 6,40 6,20 Sl = 2 sic 1028002 
für Rechnung, den es en Fi . M. Wendisch Naohf., Seifenfabrik. do. 11 Bean f 21 202 17155 


S— c . en⸗Junermell!l. 40 4.20 
Ein freundl. möbl, Zimmer it zu v 


er= | Buchweize a 
miethen. Gerechteſtraße 16, * u 


bietend verſteigern. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Gültig vom 1. Oktober 1895. 


1 ehrliche Saubere Aufwartefrau 


wird verlangt. Wo? ſagt die Exp. d. Ztg. 


III. 


